
Am Abend nahm Verena Grein die Anwesenden auf eine Reise 
in die Welt der Ordnungstherapie mit und beleuchtete neurowis-
senschaftliche Erkenntnisse zur Entspannungsverfahren, insbe-
sondere der Meditation. 
Als Hausarbeit fertigten die Absolventen eine Facharbeit an, wel-
che beim Prüfungstag mit in die Gesamtbewertung flo s. Das  
freigewählte Thema sollte aus den  Inhalten der fünf Säulen der 
Naturheilkunde bestehen.
Der Prüfungstag wurde in einen schriftlichen und mündlichen 
Part eingeteilt. In der Mittagspause konnten die Prüfli ge sich an 
einem vegetarischen Buffet stärken und ließen die Seele baumeln 
in unserer Salzgrotte MIRASAL. 
Matthias Pletzer, Bezirksleiter Baden Württemberg informierte 
über das Vitalstoffpräparat LaVita, welches sich seit sechzehn 
Jahren auf dem Markt befi det und aus siebzig verschiedenen 
Obst-, Pflanzen- und Kräutersorten besteht.
Ja es ist uns ziemlich gut gelungen!
Was die positiven Rückmeldungen unserer Absolventen bestäti-
gen: „Wir konnte viel mitnehmen, vielen Dank“, „Die Praxisteile 
fand ich super, die Betreuung hervorragend“.
Und auch wir haben viel gelernt!
Susanne Kröner-Glauner
Koordination und Sekretariat. ENB E.V.
Die weiteren Kurstermine sind natürlich schon geplant, und so 
werden wir hoffentlich noch mit ganz vielen Menschen diese Rei-
se fortsetzen.
Wenn Sie nicht die komplette Ausbildung absolvieren möchten, 
können Sie an einzelnen Ausbildungsblöcken teilnehmen. Auch 
sind die Termine der Kurse untereinander tauschbar,  falls es 
schwierig wird mit ihrer Terminplanung.

Verehrte Leserin,		 verehrter Leser,	
liebes Mitglied, 

Rückblick – Vorschau:
Ja, es ist uns ziemlich gut gelungen.
Die ersten beiden Kurse unserer Ausbildung zum/zur Gesund-
heits-und Naturheilkundeberater/in (ENB) haben am 25. Juni 
2016 mit dem Prüfungstag erfolgreich ihren Abschluss gefunden.
Die Teilnehmer konnten in drei spannenden, abwechslungsrei-
chen und auch lernintensiven Wochenenden, in die Welt der fünf 
klassischen Säulen der Naturheilkunde eintauchen.
In Block 1 wurden wir von Heilpraktikerin Claudia Socha und 
Apotheker Peter Willadt mit auf die Reise in die Medizinge-
schichte, Phytotherapie, Hydrotherapie und Bach-Blüten ge-
nommen. Sowohl in theoretischer als auch in praktischer Form 
vermittelten die Dozenten den Teilnehmern eine Menge Wissen.
In Block 2 reisten sie mit dem Präsidenten des ENB, Peter 
Emmrich, in die Welt des menschlichen Stoffwechsels. Gewohnt 
temperamentvoll und leidenschaftlich vermittelte Emmrich ih-
nen Kenntnisse über den Verdauungstrakt, den Säure- und Ba-
senhaushalt,  über Heilpflanzen und Heilpilze.
Die Teilnehmer erlebten mit  dem Rettungssanitäter Marc Wer-
ner einen Exkurs in die Notfallmedizin. Was mache ich in einem 
Notfall, wie führe ich eine stabile Seitenlage durch, wie setzte ich 
einen Notruf ab? All diese wichtigen Alltagssituationen, die jeden 
von uns täglich treffen können, wurden eingeübt.
Wie gut, wenn man auf solch unverhoffte Dinge vorbereitet ist. 
Das Gehörte wurde anschließend an Reaminationspuppen geübt.
Frau Anusha Lux verzauberte mit Köstlichkeiten aus der  ayur-
vedischen Kochkunst und kitzelte bei manchen Teilnehmern den 
Gaumen mit feinschmeckenden Gewürzen aus fernen Ländern. 
Das Kochen und die Zubereitung der Speisen  machte allen sehr 
viel Spaß. Zum Schluss konnten die selbst zubereiteten Speisen 
beim gemeinsamen Abendessen verzehrt werden. Dabei ließ 
Frau Lux die Lebensweise und innere Haltung  des Ayurveda in 
seiner ursprünglichen Form mit einfließen
Heilpraktiker Frank Schirrmacher erklärte die Welt des Vitamin 
D und erörterte die veganen und vegetarischen Ernährungsfor-
men. Er erklärte die einzelnen Formen des Fastens und verdeut-
lichte wie wichtig eine vollwertige Ernährung ist. 
Bewegung ist wichtig. Dazu konnten die Sportlehrerin Gabriele 
Müller und Physiotherapeut Michael Schmidt ihr Wissen über 
die Anatomie des Bewegungsapparates weitergeben. Dies wurde 
auch in praktischen Übungen, wie beispielsweise Fußreflexz -
nen-Massage und Dornmethode an den Teilnehmer angewandt.
Block 2 fand im Pflanzenparadies der DHU, der Terra Medica in 
Stafford bei Karlsruhe statt.
Bei strahlendem Sonnenschein vermittelte Peter Emmrich das 
Basiswissen der Homöopathie. Bei einer Führung durch den 
Kräutergarten konnten die Teilnehmer  Kräuter und Pflanzen 
besichtigen, aus denen die homöopathischen Arzneimittel her-
gestellt werden.
Jo Marty, extra aus der Schweiz angereist, führte in seiner sehr 
humorvollen Art in die Welt der Schüßler-Salze ein. An zahlrei-
chen Fallbeispielen zeigte er die Funktion und Anwendungsweise 
der potenzierten Mineralsalze auf.
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Reihe 1 von links nach rechts 
- Susanne Kröner-Glauner, 
Jutta Maxeiner, Sylvia Ulmer 
und Ute Winkler. Reihe 2 
von links nach rechts - Anita 
Lamprecht, Roswitha  Rich-
ter, Monika Eberl, Regine 
Baumgartner, Mandy Heinen, 
Katrin Reichel.  Peter 
Emmrich (Ärztlicher Leiter, 
Prüfungskommission). Reihe 
3 - Iris Rittmann, Karin Füll, 
Heiderose Raumer, Peter 
Willadt (Apotheker, Prü-
fungskommission), verdeckt 
Bernhard Beck. Reihe 5 - Rita 
Beck, Peter Haller, Michael 
Riefle u d Uwe Kiefer.
Die übrigen Teilnehmer absol-
vieren die Abschlussprüfung zu 
einem späteren Termin.

Termine 4. Kurs Gesundheits- und Naturheilkundeberater/in (ENB)
Ausbildungsblock 	 10./11. Sept. 	2016	 DHU Karlsruhe
Ausbildungsblock	 15./16. Okt 	 2016	 Apotheke / NHV Pforzheim
Ausbildungsblock	 21./22. Jan 	 2017	 NHV Pforzheim 
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der Bibel ist die heilende Wirkung 
der Bienenprodukte, vor allem die 
des Honigs, durchaus bekannt. Auch 
in einer der ältesten uns erhaltenen 
Medizinschriften, im Papyrus Ebers, 
wird auf die wohlbringenden Eigen-
schaften von Bienenprodukte verwie-
sen. Die Bienenheilkunde, Apithe-
rapie, ist seit Alters her bekannt und 
blickt auf eine lange Zeit der Erfah-
rungserkenntnis zurück, ähnlich wie 
die traditionelle chinesische Medizin. 
Viel altes Wissen verlor sich im Mit-
telalter und fand erst mühsam wieder 
in neuerer Zeit seinen Weg zurück 
in unser Kulturgut. Der naturkundi-
ge und gebürtige Schweizer François 
Huber setzte sich Ende des 18. Jahr-
hunderts erstmals wieder intensiver 
mit Gelée Royale und seiner Begriff-
lichkeit auseinander. Doch gerade die 
Pionierleistungen der letzten beiden 
Jahrhunderte um die Bienenproduk-
te, haben uns diese auch wieder näher 
gebracht. So gilt der österreichische 
Arzt Dr. Filip Terč als der Begründer 
der modernen Apitherapie. Die heu-
tige Wissenschaft gewährt uns tiefe 
Einblicke in den Kosmos der Bienen, 

Einleitung

Mit Nektar und Ambrosia, den Göt-
terspeisen, stärkten sich nach griechi-
scher Mythologie die Götter, und er-
warben sich so ihre Unsterblichkeit. 
Für den Menschen sind Bienen so 
etwas wie himmlische Boten, die ihn 
vom Tisch der Götter naschen lassen. 
Hier erweisen sich die Naturprodukte 
der Bienen in Form von Gelée Royale, 
Blütenpollen, Honig oder Propolis als 
kraftvolle Helfer und als eine gerade-
zu unerschöpfli he Natur-Apotheke. 
Aber nur Gelée Royale allein beher-
bergt diese Kraft, eine Metamorphose 
in Gang zu setzen, die allein aufgrund 
der Fütterung, aus einem gewöhnli-
chen Ei, eine Königin gedeihen lässt! 
Diese kostbare Bienenmilch ent-
stammt vornehmlich aus den Futter-
saftdrüsen und aus den Oberkiefer-
drüsen von Ammenbienen. Eine jede 
Biene erhält bis ihrem dritten Ent-
wicklungstag hin Gelée Royale. Erst 
dann wird mit einer Nahrungsverän-
derung bei den Larven, der Prozess 
in ihre entsprechende Klassifizie ung 
umgeleitet. Der Umstand, dass aus ei-
ner normal befruchteten Eizelle eine 
Königin hervorgeht, ist somit die aus-
schließliche, permanente und lebens-
lange Ernährung durch und mit Ge-
lée Royale. So wird eine Bienenköni-

gin eineinhalbmal so groß, in einem 
Viertel der Zeit und hat eine bis zu 
50 mal höhere Lebenserwartung, wie 
ihre Arbeiterinnen. Zu dieser enor-
men Zellaktivität kommt noch hinzu, 
dass sie von Frühjahr bis in den Spät-
herbst hinein bis zu 2.400 Eier pro 
Tag legt, was ein vielfaches ihres eigen 
Körpergewichtes entspricht.

Geschichte

Erste Höhlenmalereien weisen dar-
auf hin, dass die Menschen schon in 
früher Zeit sich die Bienenprodukte 
zu Nutze machen konnten und sich 
ihres Wertes bewusst waren. Die ers-
ten Aufzeichnungen von Berufsim-
kern fi den sich in den Hochkulturen 
Vorderasiens wieder. Immer mehr 
wurden hier die heilbringenden Bie-
nenprodukte auch mit der traditio-
nellen Medizin zusammengebracht 
und angewandt. So fi den sich nicht 
nur in den Hieroglyphen Angaben 
zur Verwendung und den Einsatz 
von Bienenprodukten wieder, son-
dern auch die Heiligen Schriften der 
Veden, des Korans, der Thora und 

Gelée Royale
Die Bienenheilkunde, die so genannte Apitherapie, ist von Alters her bekannt und profitiert  
von einem großen Erfahrungsschatz.
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doch schon allein wenn man sich 
diesen außergewöhnlichen Tieren 
nähert, eröffnet sich einem eine neue 
und ureigene Welt. Dies versuchte 
schon Max Planck mit den Worten zu 
erfassen: „ Je tiefer wir in die Geheim-
nisse des Bienenvolkes eindringen, 
desto größer wird uns Gott“.

Eigenschaften von  
Gelée Royale

Wenn wir uns den Bienenstock als 
solches betrachten, dann hat Gelée 
Royale, wie eingangs schon erwähnt, 
die Funktion, Bienen in ihrer Ent-
wicklung zu unterstützen, respektive 
sie sogar einzuleiten. Mit anderen 
Worten ist es diese bemerkenswerte 
weißlich-gelbe, leicht pastöse Flüs-
sigkeit, die auf wundersame Weise 
eine gewöhnliche Honigbiene in eine 
Königin transformieren lässt und ihr 
eine Lebensspanne von bis zu fünf 
Jahren bescheren kann. Während ih-
res Lebens ist es somit einer Königin  
möglich rund 2 Millionen Eier zu le-
gen, eine Leistung, die in der Natur 
unübertroffen ist. Des Weiteren ist 
allein die Fütterung mit Gelée Royale 
für folgende Entwicklungsunterschie-
de verantwortlich:

Im frischen Zustand ist Gelée Roy-
ale relativ sauer, der pH Bereich be-
wegt sich um pH 4 herum. Allerdings 
weist Gelée Royale auch eine hohe 
Pufferwirkung auf, damit der Zell-
stoffwechsel an sich nicht übersäuert. 
Denn in der Natur bedeutet eine star-
ke Übersäuerung auch zugleich den 
Tod einer Zelle. Numerisch lässt die 
Grobeinteilung sich wie folgt aufl s-
ten. So besteht Gelée Royale nahezu 
aus 60-70% Wasser, 11-23% Zucker-
verbindungen, 4-8% Lipiden (Fet-
te) und 9-18% Proteinen, wobei der 
hohe Anteil an essentiellen Amino-
säuren hier von Interesse ist. Durch 
die spezielle Verstoffwechslung von 
Pollen und Nektar entsteht nun Ge-
lée Royale. Der Pollen und die damit 
zusammenhängende Pflanzenwelt re-
präsentieren immer den evolutionä-
ren Ist-Zustand der Natur. So ist auch 
Gelée Royale immer ein Produkt, was 

den Pulsschlag der Zeit uns weiter 
vermittelt..

Einsatz von Gelée Royale 
im therapeutischen Bereich

Da der Mensch ein Sammelsurium an 
Zellen ist, nimmt Gelée Royale auch 
auf seine Zellstruktur Einfluss. Alles 
was mit Zellregeneration, Zellleistung 
oder grundsätzlich mit Zellaktivität 
in Verbindung steht, wird ursächlich 
von dort ausgehend von Gelée Roya-
le beeinflusst, entsprechend des Bio-
rhythmus’ des Körpers. Da die Biene 
mit ihren Produkten ein Spiegel der 
Natur ist, ist gerade hier Gelée Roya-
le ein einzigartiges orthomolekulares 
Vitalprodukt. So wird es eingesetzt, 
um dem Körper wieder neue Ener-
gie und Spannkraft (z.B. bei Fatique, 
Überforderungen) zu vermitteln oder 
weiter zur Verbesserung und Stär-

				    Normale Biene			   Königin

Entwicklungszeit		  21 Tage				    16 Tage

Größe ca.			   12 mm				    17 mm

Gewicht ca.			   125 mg				    200 mg

Leistung			   Pflege, Abwehr, Pollenflug	 Staaterhaltung, Kontrolle

Es ist das weißliche Gelée Royal, das eine gewöhnliche Arbeitsbiene in eine 
Königin verwandelt.
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kung des Gehirn- und Nervenstoff-
wechselns (z.B. bei Burnout, Stress 
oder Demenz). In der Folge zur Nach-
versorgung bei Tumorerkrankungen 
oder im Einsatz als Rehabilitations-
stütze, zur Pfle e des Herz- Kreislauf-
Systems, als Adjuvans bei klimakteri-
schen Beschwerden oder hormonel-
len Ungleichgewichten, kann Gelée 
Royale als eine gute alternative Be-
gleittherapie dienen. In biologischen 
Tierexperimenten konnte durch Prof. 
R. Chauvin aber auch eine Erhöhung 
der Atmungsaktivität bestätigt wer-
den und dies nicht nur auf Zellebe-
ne, sondern auch in der Folge auf der 
Organischen. Diese mannigfaltigen 
Effekte von Gelée Royale eröffnen ein 
weites Feld an Applikationsmöglich-
keiten in der Alternativmedizin. Ge-
lée Royale ist kein Wundermittel, wel-

Heilpraktikerin
Claudia Perle
Park Str. 4
CH-9450 Altstätten/SG
info@bio-bee.eu
www.bio-bee.eu

ches dem Leben Jahre schenken kann, 
doch kann man den Jahren mehr Le-
ben zuführen, um den Körper in sei-
nem Potential und in seiner Leistung 
gezielt und auf natürliche Weise zu 
unterstützen. All diese Einsatzgebiete 
wurden fundiert recheriert und wis-
senschaftlich durch Studien mehrfach 
dokumentiert. Allerdings braucht ein 
derartiges Zell-Lifting Zeit, damit 
auch eine Nachhaltigkeit auf Kör-
perebene erreicht werden kann. Sie 
arbeiten im Zellregenerationszyklus 
und der benötigt mindestens an die 
drei bis vier Monate, je nach Einsatz-
gebiet. Als Folge unseres heutigen 
Leistungsniveaus haben sich auch 
die Richtwerte für eine Verzehremp-
fehlung erhöht. Je nach Einsatzgebiet 
kann die von 500mg bis zu 2g pro Tag 
umfassen. Als Résumée lässt sich am 

Schluss noch sagen: Nach dem Ver-
ständnis von R. Steiner ist Gelée Ro-
yale die lichtvollste Nahrungsquelle 
im Bienenstock. Denn nur durch die-
ses einzigartige Zusammenspiel von 
Pflanze – Biene und Transformation 
entsteht ein Produkt besonderer Güte, 
welches die Zelle in einer äußerst tief-
greifenden Art und Weise anspricht 
und der kein zweites Naturprodukt in 
einer derartigen Vielfalt ein weiteres 
Mal auf Zellebene entspricht.
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Der Gesundheitsnutzen des besonderen Gelées ist äußerst  
vielfältig.
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